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H«» H H HUni im Oof in I Borgen
(Zürichs**)

Osrbsr«! «f* gegründet 1728 Riemonfabrik «55s*

Alt bewährte mit Eichen-
la Qualität w^lwiSBCsl Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemeniabrik in Horgen.
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©ob ©alfatta t

ipignaint / aä.'Srenttl). 1. 233 14.40
3.—
3.50

©ob ®aruftb i
©ob ©ob / 9labf).= » ©cm. .738 13.30 4.—

©ein. Slalani
Sud)roalb Sid) ©agfd)»- 2. 3. 195 53 53 — 4 50

Umfang beS iulänbifd)en ffonfumS.
Umfang ber inlänbtfd)en ^robuftion. ("Bio riele
betriebe unb rote oieie Sirbeitet ftnb in ber Svandje
befd)äftigt?) Cffite ocrteilen fie fid^ auf bie SanbeS

teile?).
^Bisherige Sinfufjrmetige.
Fnlänbtfcbe unb auStänbifd)e greife.
Urfadjen ber aüfäflig niebriaeren auclänbifdEjen
greife.
£>öbe ber fcfjroei^. 3ö(Ie mij) prozentuales SerbältniS
berfelben ju ben greifen beS betreffenben DirlifelS.
SSBie niel follte ber 3ufd)fag beS BobeS im i)J)tni=

mum betragen?
Sotfdjläge belreffenb Snberungen in ber fflaffifi
fation beS fd)roeiz ßodtarifeS. iitSbefonbcre ber

ïatifentfdfieibe. Umgebung ober unjuläffige 9ln»

roenbung bes BalltatifeS.
iffacbroeiS, baff burd) eine allfällige 3oHetl)öl)ung
bie inlänbifdje tßrobufiion erhalten ober geförbert
roerben fönnte.
Dlennung non ïïrtifeln, bereu 3°üe ebenfalls er=

niebrigt roerben tonnten.
SOtit biefem föinroets auf bie Segtünbuitg roolleu roir

ber Bnitiatioe ber SerufSoerbänbe feine ©grauten Hen;
er foil lebigtid) als Fingerzeig aufgefaßt roerben."

öoi^gSarttbertchte.
Über bie ©rlöff ber £o!zücrföufc in ©raubünben

berichtet baS ff antonSforftinfpeftorat :

5Dom iRgein. 3lm ffltarfte für auslänbifc^e pölzet
oar bie ©runbftimmung bureaus feft. ©S gilt bieS

iid)t nur für norbifdje 2Beipölzer, bie neuerbingS Don

Scfjroeben foroobl, roie aud) non iRufftanb teurer ange=

toten rourben, fonbern aud) für amerifanifdjeS ^Sitc^pine,
taS befonberS in für bie ^obelfjoljinbuftrie beftimmtem
JJiaterial fnapp oertreten unb Ipdjpreifig ift. 3lm SRarfte

ür fübbeutfc|e raube Fretter roar ber Setfebr in für
ten Saumarft beftimmten ©orten nicî)t befriebigenb.

öeffere Qualitäten fanben inbeS gute Seacf)tung, roie

attd) breites Sftateriat befrlebigenbent Segebr begegnete.
Die ^reiSforberungen für bie 100 ©türf 16' 12" 1"
ÜluSfdiufebrettec betragen zurzeit Uif. 155—157 fret ©ebiff
fföln—Duisburg. („fÇrff. 3<g-")

UeisdmüeBes.
f ©cbmicDmelfter ffafimlr ©teincpSoog in ®It»

biiron (Suzern) ftarb plöblid) am SJiotitag morgen ben
21. ïlpril un 2llter ooit etroaS über 40 fahren, ©eine
SerufSfpezialität roar bte 3Bagetifd)miebe, in roeld)er ®igen=
ieboft er in größerem UmfreiS befannt roar. Der Familie
rourbe burd) biefen DobeSfalt ber forgenbe Sater unb
Sobn entriffen.

t ©(bmiebmeifter ^alob Döni*£ul in Daluajja
(©raubünbent, beffen irbifdje £tülle am 22. tHpril ber
©rbe übergeben rourbe, roar etue igpifdje Sünbnergeftalt.
©ine ffraftnalur, roie fie immer feltener roerben, bat ber
alte SJiann trot) längerer ffratifbeit nod) an feinem DobeS'

tage fein Sett oerlaffen. Der Serftocbene gibt unS ein

Seifpiel, baff aud) ber £tanbroerfer unb Sanbroirt burd)
Fleife unb ©parfamfeit zu ©oblftanb gelangen fann.
®aS ibm bie Siebe unb £>od)acbtung ber SDtitmenfcben
eingetragen bat, baS roar fein fcblidjteS, gerabeS, unetgen*
nüt)igeS SEBefen, roeld)eS baS Unrecht bitter baffte.

(,^r. 3-")
iRürftrltt. 2Ble man oerninunt, tritt |>etr 3ob-

Seer, feit nahezu 10 3ab«n ÜBerfmeifter beim
ftäbtifdjen Sauamt ©t. ©allen, oon biefet ©teile

I* Ml
für Gas, Benzin, Petrol

Rohöl-Motoren
Vollkommenster, einfachster tino
praktischer Motor der Gegenwart^Absolut betriebssicher.

Keine Schnelläufer.
Type A J 8

HP » 3 5—6 8 10-12 nnn T
Kr. 850.— 1120.- I3o0 — 1850.— 2500 — uUU I UUPßll

Magnetzüiidung, Kugel regulator, autom. Schmierung.
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen.
Komplette Anlage : Motor, Akkumulatoren - Batterie, Dynamo,
Schalttafel, zum Speis»n von 3j Lampen Kr. 1650 — 2696

Anlagen für direkte Speisung: «»-8» Lwp«* 35-40 Lampen
* * Fr. 430.— Fr. 600.-

Emil Böhny, Löwenplatz nächst Bahnhof, Zürich I.
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Gemàdegebict Holzart und I Erlös
und Waldort Sortiment G per Z«

Wem. Scanfs
God Salsana z

Piqnaint / Lä.-Brennh. i. 233 14.40
3.—
3.50

God Varusch
God God / Nadh.- „ Gem. 50,8 1330 4.—

Gem. Malans
Buchwald Eich Sagschw. 2. 3 105 53 53 — 4 50

Umfang des inländischen Konsums.
Umfang der inländischen Praduklion. (^ZlUe viele
Betriebe und wie viele Arbeiter sind in der Branche
beschäftigt?» (Wie verteilen sie sich auf die Landes
teile?).
Bisherige Einfuhrmenge.
Inländische und ausländische Preise.
Ursachen der abfällig niedriaeren ausländischen
Preise.
Höhe der schweiz. Zölle und prozentuales Verhältnis
derselben zu den Preisen des betreffenden Artikels.
Wie viel sollte der Zuschlag des Zolles im Mini-
mum betragen?
Vorschläge betreffend Änderungen in der Klasfffi
kalion des schweiz Zolltarifes. insbesondere der
Tarifentscheide Umgehung oder unzulässige An-
wendung des Zolltarifs.
Nachweis, daß durch eine abfällige Zollerhöhung
die inländische Produktion erhalten oder gefördert
werden könnte.

Nennung von Artikeln, deren Zölle ebenfalls er-

»iedrigt werden könnten.

Mit diesem Hinweis aus die Begründung wollen wir
der Initiative der Berufsoerbände keine Schranken fftzen;
er soll lediglich als Fingerzeig aufgefaßt werden."

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzvcrläusc in Graubündcn

berichtet das Kantonsforstinspektorat:

Vom Rhein. Am Markte für ausländische Hölzer

var die Grundstimmung durchaus fest. Es gilt dies

ücht nur für nordische Weißhölzer, die neuerdings von
Schweden sowohl, wie auch von Rußland teurer ange-
wten wurden, sondern auch für amerikanisches Pitchpins,
>as besonders in für die Hobelholztndustrie bestimmtem
Material knapp vertreten und hochpreisig ist. Am Markte
ür süddeutsche rauhe Bretter war der Verkehr in für
len Baumarkt bestimmten Sorten nicht befriedigend,
stessere Qualitäten fanden indes gute Beachtung, wie

auch breites Material befriedigendem Begehr begegnete.
Die Preisforderungen für die 100 Stück 1K' 12" 1"
AuSschußbrettec betragen zurzeit Mk. 155—157 frei Schiff
Köln—Duisburg. (.,Frkf. Ztg.")

ttnsmeae«e>.
-s- Schmirdmcistcr Kasimir Steiner-Boog in Alt-

büron (Luzern) starb plötzlich am Moutag morgen den
21. April rm Alter von etwas über 4t) Jahren. Seine
Berufsspezialität war die Wagenschmiede, in welcher Eigen-
schaff er in größerem Umkreis bekannt war. Der Familie
wurde durch diesen Todesfall der sorgende Vater und
Sohn entrissen.

P Schmiedmcister Jalob Dönz-Luk in Dalvazza
lGraubündentz dessen irdische Hülle am 22. April der
Erde übergeben wurde, war eine typische Bündnergestalt.
Eine Kraftnalur, wie sie immer seltener werden, hat der
alte Mann trotz längerer Krankheit noch an seinem Todes-
tage sein Bett verlassen. Der Verstorbene gibt uns ein
Beispiel, daß auch der Handwerker und Landwirt durch
Fleiß und Sparsamkeit zu Wohlstand gelangen kann.
Was ihm die Liebe und Hochachtung der Mitmenschen
eingetragen hat, das war sein schlichtes, gerades, uneigen-
uütziges Wesen, welches das Unrecht bitter haßte.

(..Pr- 3 ")
Rücktritt. Wie man vernimmt, tritt Herr Joh.

Beer, seit nahezu 10 Jahren Werkmeister beim
städtischen Bauamt St. Gallen, von dieser Stelle

I» «»»
kür l!g«, Ueriîân, petrol

kokölätol'en
Vollkommenster, eivkaàter uno
prààkvr Ilotor <1sr gstxvovun
Absolut betriebssicher.

'

Keine Schnelläufer.
I'xpk ^ «

»p » 3 5—5 8 10-,2 nnn In,,von
IV. 850.— 1120 - l3oO — 1850 — 2500.— "UU I lMkll
Vle^iàûiutun^, KuMlra^ulàr, uutom. Sckmisrunu
Vkvàwnq von Motoren. ^iàisesie Ucsitsnlagen.
Komplotte Anlage i Itlotor, tlkkumiàtoren - li-rtterlv, Itz-oamo,
8el.»!lt»fel, rum 8pe!»-n von 3i I,ampen IV. 1050- 2098

/enl^so t.t, älrek.e Spelsunx: --"-30 3b-40 b^pon
^ 5 rv. 430.— IV. K00-

k!nl,U VLKn>, I.lî«êliM nàt kzhnliol, ZÛLnîvk I,
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jurüd. #err Seer but ftc^ um bie görberung unb Pflege
be§ ©traßenroefenS fe^r oerbtcnt gemacht. SSit oorbi!b=
lieber Sflidjtlreue unb ©eroiffenbaftigfeit oerroaltete er
fein nicht immer banfbareê Amt. ©einen Untergebenen
mar er ein guter Sorgefebter, bem Sßublifum jeigte er
ftet§ roeitmöglicbfteS ©ntgegenfommen in ber ©rfütlung
all ber Dielen äBfinfche unb „©timmen" in ben Staged
blättern. SSit |)errn Seer fdjelbet ein nortrefftictjer Se»
amier au§ bem ®tenfte ber ©tabt. ©r roirb in feiner
®igenfct)aft als gachmann im ©traßenroefen in ein Sßrioat»
gefchäft übertreten. (,,©t. ©alter ïagbtalt".)

Alttengefellfcbaft für ©cfteflung non Arbciterroof)»
nutißen In gttrtd). gür ba§ gaßr 1912 roirb eine ®ioi»
benbe non 4,25 % (Sorjabr 4 %) ausgerichtet. ®te bieS=

malige ®inibenbe überleitet ben ©ab non 4 ®/o jum
erften SSat feit einer langen Seihe non fahren.

351c Satt'@enoffenfcf)aft „©artenftabl" Sötnterthur
bielt nach bem erften gabr ihrer Sautätigfeit am Srübl»
berg SSilte SSärj ibre ©eneratoerfammlung ab. gabreS»
Bepidjt unb Segnung rourben einftimmia genehmigt. ®te
Silan/i ergab etnen Überfdjuß, ber ben ®enoffenfci)aftern
etne angemeffene Serjinfung ibret einteile juficberte, ein

erfreuliches Reichen in ber 3eit ber SSifere im Sau»
geroerbe. Son einer eigentlichen ®ioibenbenoerteilung
fann babei atlerbtngS nicht gefprocßen roerben, ba bie

©enoffenfcßaft gemäß ben ©taluten ftch ben gemeinnübigen
©baratter roabren roiiï; fie gebt beêbalb nicht auf ©erolnn
au§. ©te fud)t ihren 3mecî baburch ju erreichen, baff
fte gefällige, aber einfache unb mögltchft biOige ©in--

familienbäufer nach einheitlichem Sß(an unb in einer ÜBeife

erftelit, bie ben ©baratter ber ©artenfiabt erfennen läßt.
®er Sau biefet £>äufev erfolgt nur auf Sefteüung btn,
nicht aber ju ©pefulationSxmeden. Sauluftige feien be»

fonberS auf blefen Umfianb aufmertfam gemacht.

©dfioeij. SRohrßeroe&e gnbuftrtc. Sicher tourbe
baS an ben Ufern ber gitrafcen üppig gebeibenbe

©d)ilfrol)r nur als ©taUftreue oerroenbet, in gutem
jarten 3uftanbe wohl auch als Siebfutter. Qu neuerer
3elt aber roerben bie frönen, langen Sobre heraus»
gelefen für bie Sobrgetoebe gnbufirie. @S banbelt fid)
hierbei hctuptfächtich um bie gabrifatiou non
©cßilfbedcn jum ©chuße non ©ämereien gegen
gröfte unb Sögel gn ©rlacß befaßt fich bie girrna

einrieb ©chroab in gns mit Anfertigung biefer

©djuhbeden, roeldje mit galoaniftertem î)rabt oer»
bunben finb unb gegen S'itterungSeinflüffe fc'br roiber»

ftanbSfäbig fein follen.

©tpMlnlon A.»®. in 3Urld|. ®ie 2)ioibenbe für
baS ©efchäftSjahr 1912 roirb, roie im Sorjabr, mit 5 %
oorgefdblagen.

iUtedjnntfcbe gießclfabrlt ®inha»b A.= @. in Söintcr»
thur. ffür baS @efd)äft?jobc 1912 bleibt baS Aftien»
fapital, auf roelcheê in ben beiben Sorjabren je eine

$ioibenbe oon 5 "/„ ausgerichtet roorben roar, ohne Ser»

jinfung.
Snugcfetlfthnft £>oHißcn A. ©., ©ctn. ®a5 Sech»

nungSjabr 1912 erbrachte einen Sruttogerolnn oon 92,452
granfen (1911 81,340 gr.). Sach oorgenommenen Ab»

fdfreibunpen unb Seferoeflellungen îuirb auf baS 300,000
granfen betragenbe Aftienfapital eine ®ioibenbe oon
3 7o (Sorjabr 4 °/'o) oorgefchlagen.

©aSroerf ©latus, (Korr.) Au8 bem foeben erfdjic»
neuen ©efd)üftsbcrid)t pro 1912 entnehmen mir folgen»
beS allgemein gnterefjiereubeS : ®ie SetriebSrednumg
fd)ließt bei gr. 236,983.68 ©inuabmen unb grauten
188,351.95 Ausgaben ab mit einem Sorfdjlag Oon

gr. 48,631.73, bau beucn uadj beut Sorfdjlagc ber

Serioaltuug gr. 16,041.— als Abfdprcibung auf beut

Sautonto ,511 Periuenben fittb, gr. 10,000 füllen bem
iubefticrteu Kapital jugeroiefen unb gr. 10,000 ber
©emeinbefaffe ,(ugeroenbet roerben. gr. 6600 follen in
ben Saureferbefonb eingelegt, gr. 1089.20 als Sabatt
für Koufumenten über 2000 in'' ©aSberbraud) Perroenbet
roerben. gr. 4000 finb für einen Dfemttnbau im gaßre
1913 jurüd^uftellen unb mit gr. 901.53 ift bie Ar»
beitertmterfiüfiungSfaffe 51t botieren.

®ie ©aSprobuftion betrug 910,120 in7 fie ift um
26,990 ober um 3,05 "/o grußer a(§ im gaßre 1911.
gür bie berarbeiteten Kohlen rourben total gr. 96,811.53
aufgeroenbet. ®er ®urchfd)nitt§preiS [teilt fid) per 100 kg
Pergaften Kohlen auf gr. 3.32 (1911 gr. 3.45). @S

ift bieS roeitauS ber billigfte Kof)lenpreiS, feitbem baS
©aSroert in ©emeiubebetrieb übergegangen ift. Schon
für baS laufenbe ®efd)äft8jal)r ift roieber mit einem
fel)r bebeutenben ißreiSauffchlage ,(u rcd;nen.

®ie ©aSabgabe betrug 910,230 nr' (gegen 882,740
nr' im gaßre 1911). 74,4 7» ber ©aSabgabe entfallen
auf ©laruS, 19,39 '/« auf Grnneuba, 1,04 auf Sieberu.
®cr ©elbftberbraud) an @aS betrug 1,19 7" unb ber
©aSbcrluft 3,94 7" (1911: 3,14 7,).'

®cr KofSbertanf belief fid) auf 1,436,689 leg; ber
SurchfdbnittSerlöS beträgt für 100 leg bertauften Kots
gr. 3.22 (1911: gr. 3.24). 3"r Ùnterfeuerung ber
Setorteu rourben 539,000 kg KofS berroeubet.

®ic ïeerprobuttion betrug 191,693 kg ober 6,61 kg
auf 100 kg bergafter Kohlen (1911: 6,15 kg).

3n ©laruS rourben 22, in Snnenba 20 ^äufer unb
in Sieberu 1 ßauS neu au bie ©aSleitung angefd)(offen.
Sou ben 1456 aftibeu ©aSmefferu, bie ©nbc 1912 bor»
Ijanben roaren, befanben fid) 1295 ©tüd im (Eigentum
beS ©aSroerteS unb 161 ©tüd gehörten Srtbaten. ®ie
3abf ber öffentlichen Saterncn blieb im Sertd)t3jnf)r in
allen brei ©emeinben unberänbert. 3n ©laruS rourben
alle 237 Saterncn ber ftäbtifdjen ©traßeubeleud)tuug,
eine ber fdjönftcn in ber ©ebroeij, mit automatifdben
Ifüub» unb Söfd)ubreu (©pftem Kilchmaun) berfeljen;
bie llbreu fuuftionieren tabelloS.

®ie ArbeiterunterftühungStaffe befaß ©übe 1912 ein
Sermögen bon gr. 22,335.53 (1911: gr. 20,063.09).

Sicht», Kraft» unb SOBafferroerle in 3«0-
Seihe intereffanter 3«fammenfteHungen über ißrobutiion
unb Set brauch oon ®aS unb elefltifcfjer Kraft finbet
[ich im ©efchäflSbericht über baS 21. SetriebSjabr ber
3Baffertoerfe 3ug. ©injclne Angaben bürften auch
einen roeitern SefertreiS intereffieren.

®er Ou e II ro äff er ft anb ber Skfferoetforgung
beltitg 1912 im ®urdbfd)mtt 2787 SSinutenliter. Am
nieberften ftanb er im gebtuar mit 1884, ant böchften
im Sooember mit 3591 SSinutenliter Son ben oor»
bergebenben gabren ftanb er am böchften 1910 (3573
SSinutenliter), am nieberften 1909 (2673 SSinutenliter).

®er îotol'Ouellroafferjutauf jum Seferooir
betrug im SetichtSjal)r 1,455,668 in®, ber 2Baffer»
oerbvaud) im ©tabt» unb ©bameruets 982,398 irr.
®er Setbrauch pra ©tunbe roar im SSaximum 302,
im SSinimum 34 m®. ®en größften ïageSoerbroudi
oerjeichnet ber 14. Augitft mit 4072 Kubifmeter 407 2

Üiter oro Kopf ber Seoölferung oon gug unb ©bum.
(10,000 gerechnet.)

®oS ©aSroerf oerfab 1090 Abonnenten mit Sicht
unb Kraft. ®aoon roaten 60 für CeuchtgaS, 101 für
gemifdjten Konfum, 887 für Koch- unb technifche 3ioede
unb 42 für Automaten abonniert. ®er ®urcbfchnittS=
fonfum bettug 444,1 m® per Abonnent unb 56.5 111®

per Kopf ber Seoölferung. ®ie ®efamt=@aSprobuftion
betrug 472,969 111®, bie ©efamtgaSobgabe (ohne ©elbft»
oerbrauch) 448,945 m®. îie ©aSorobuftion bat gegen
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zurück. Herr Beer hat sich um die Förderung und Pflege
des Straßenwesens sehr verdient gemacht. Mit Vorbild-
licher Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit verwaltete er
sein nicht immer dankbares Amt. Seinen Untergebenen
war er ein guter Vorgesetzter, dem Publikum zeigte er
stets weitmöglichstes Entgegenkommen in der Erfüllung
all der vielen Wünsche und „Stimmen" in den Tages-
blättern. Mit Herrn Beer scheidet ein vortrefflicher Be-
amter aus dem Dienste der Stadt. Er wird in setner
Eigenschaft als Fachmann im Straßenwesen tn ein Privat-
geschäst übertreten. („St. Galler Tagblatt".)

Aktiengesellschaft für Erstellung von Arbeiterwoh-
nungen tn Zürich. Für das Jahr 1912 wird eine Divi-
dende von 4,25 "/» (Vorjahr 4 "/») ausgerichtet. Die dies-

malige Dividende überschreitet den Satz von 4°/° zum
ersten Mal seit einer langen Reihe von Jahren.

Die Bau-Genossenschast „Gartenstadt" Winterthur
hielt nach dem ersten Jahr ihrer Bautätigkeit am Brühl-
berg Mitte März ihre Generalversammlung ab. Jahres-
bexicht und Rechnung wurden einstimmig genehmigt. Die
Bilanz ergab einen Überschuß, der den Genossenschaftern
eine angemessene Verzinsung ihrer Anteile zusicherte, ein

erfreuliches Zeichen in der Zeit der Misere im Bau-
gewerbe. Von einer eigentlichen Dioidendenverteilung
kann dabei allerdings nicht gesprochen werden, da die

Genossenschaft gemäß den Statuten sich den gemeinnützigen
Charakter wahren will; sie geht deshalb nicht auf Gewinn
aus. Sie sucht ihren Zweck dadurch zu erreichen, daß
sie gefällige, aber einfache und möglichst billige Ein-
familienhäuser nach einheitlichem Plan und in einer Weise
erstellt, die den Charakter der Gartenstadt erkennen läßt.
Der Bau dieser Häuser erfolgt nur auf Bestellung hin,
nicht aber zu Spekulationszwecken. Baulustige seien be-

sonders auf diesen Umstand ausmerksain gemacht.

Schweiz. Rohrgewebe - Industrie. Bisher wurde
das an den Ufern der Juraseen üppig gedeihende

Schilfrohr nnr als Stallstreue verwendet, in gutem
zarten Zustande wohl auch als Viehfulter. In neuerer
Zeit aber werden die schönen, langen Rohre heraus-
gelesen für die Rohrgewebe Industrie. Es handelt sich

hierbei hauptsächlich um die Fabrikation von
Schilfdecken zum Schutze von Sämereien gegen
Fröste und Vögel In Erlach befaßt sich die Firma
Heinrich Schwab in Ins mit Anfertigung dieser

Schutzdecken, welche mit galvanisiertem Draht ver-
bunden sind und gegen Wilterungseinflüsse sehr wider-
standsfähig sein sollen.

GipS-Union A.-G. in Zürich. Die Dividende für
das Geschäftsjahr 1912 wird, wie im Vorjahr, mit 5 °/°
vorgeschlagen.

Mechanische Ziegelsabrtk Dinha»d A G. in Winter-
thnr. Für das Geschäftsjahr 1912 bleibt das Aktien-
kapital, auf welches in den beiden Vorjahren je eine

Dividende von 5 °/„ ausgerichtet worden war, ohne Ver-
zinsung.

Ballgesellschaft Holligen A. G., Bern. Das Rech-

nungsjahr 1912 erbrachte einen Bruttogewinn von 92,452
Franken (1911 21,249 Fr Räch vorgenommenen Ab-
schreibungcn und Rcservestellungen wird auf das 300,000
Franken betragende Aktienkapital eine Dividende von
2°/o (Vorjahr 4°/») vorgeschlagen.

Gaswerk GlaruS. (Korr.) Ans dem soeben erjchie-
neuen Geschäftsbericht pro 1912 entnehmen nur folgen-
des allgemein Interessierendes: Die Bctriebsreclmnug
schließt bei Fr. 239,922.92 Einnahmen und Franken
122,351.9.5 Ausgabe» ab mit einem Vorschlag von
Fr. 42,931.73, von denen nach dem Vorschlage der

Verwaltung Fr. 19,041.— als Abschreibung ans dem

Baukvntv zu verwenden sind, Fr. 10,000 sollen dem
investierten Kapital zugewiesen und Fr. 10,000 der
Gemeindekasse zugewendet werden. Fr. 9600 sollen in
den Banreservefond eingelegt, Fr. 1089.20 als Rabatt
für Konsumenten über 2000 m" Gasverbrauch verwendet
werden. Fr. 4000 sind für einen Ofennmbau im Jahre
1913 zurückzustellen und mit Fr. 901.53 ist die Ar-
beiterunterstützungskasse zu dotieren.

Die Gasproduktion betrug 910,120 irà sie ist um
26,990 m° oder um 3,05"/» großer als im Jahre 1911.
Für die verarbeiteten Kohlen wurden total Fr. 96,811.53
aufgewendet. Der Durchschnittspreis stellt sich per 100
vergasten Kohlen auf Fr- 3.32 (1911 Fr. 3.45). Es
ist dies weitaus der billigste Kohleupreis, seitdem das
Gaswerk in Gemciudebetrieb übergegangen ist. Schon
für das laufende Geschäftsjahr ist wieder init einem
sehr bedeutenden PreiSanfschlage zu rechnen.

Die GaSabgabe betrug 910,230 m" (gegen 882,740
m" im Jahre 1911). 74,4°/» der Gasabgabe entfallen
auf GlaruS, 19,39 "/» ans Enneuda, 1,04 "/» auf Niedern.
Der Selbstverbrauch an Gas betrug 1,19"/» und der
Gasverlust 3,94"/» (1911: 3,14 "/»).'

Der Koksverkauf belief sich auf 1,436,989 der
Durchschnittserlös beträgt für 100 leg verkauften Koks
Fr. 3.22 (1911: Fr. 3.24). Zur Ünterfeueruug der
Retorten wurden 539,000 Koks verwendet.

Die Teerproduktivn betrug 191,693 b» oder 9,91
auf 100 hg vergaster Kohlen (1911: 9,15 kß).

In Glarus wurden 22, in Ennenda 20 Häuser und
in Riedern 1 Hans neu an die Gasleitung angeschlossen.
Von den 1456 aktiven Gasmessern, die Ende 1912 vor-
Handen waren, befanden sich 1295 Stück im Eigentum
des Gaswerkes und 191 Stück gehörten Privaten. Die
Zahl der öffentlichen Laternen blieb im Berichtsjahr in
allen drei Gemeinden unverändert. In Glarns wurden
alle 237 Laternen der städtischen Straßenbeleuchtung,
eine der schönsten in der Schweiz, mit automatischen
Zünd- und Lvschnhren (System Kilchmaun) versehen;
die llhren funktionieren tadellos.

Die Arbeitcrunterstützungskasse besaß Ende 1912 ein
Vermögen von Fr. 22,335.53 (1911: Fr. 20,093.09).

Licht-, Kraft- und Wasserwerke in Zug. Eine
Reihe interessanter Zusammenstellungen über Produktion
und Verbranch von Gas und elektrischer Kraft findet
sich im Geschäftsbericht über das 21. Betriebsjahr der
Wasserwerke Zug. Einzelne Angaben dürften auch
einen weitern Leserkreis interessieren.

Der Quell wasser st and der Wasserversorgung
betrug 1912 im Durchschnitt 2787 Minntenliter. Am
niedersten stand er im Februar mit 1284, am höchsten
im Rooember mit 3591 Minutenliter Von den vor-
hergehenden Jahren stand er am höchsten 1910 (3573
Minutenliter), am niedersten 1909 (2673 Minntenliter).

Der Total-Ouellwasserzulauf zum Reservoir
betrug im Berichtsjahr 1,455,662 i.üh der Wasser-
verbrauch im Sîadt- und Chamernetz 982,398 nr.
Der Verbrauch pra Stunde war im Maximum 302,
im Minimum 34 »Q Den größsten Tagesverbrauch
verzeichnet der 14. Auguit mit 4072 Kubikmeter - 407 2

Liter pro Kopf der Bevölkerung von Zug und Cham.
(10,000 gerechnet

Dos Gaswerk versah 1090 Abonnenten mit Licht
und Kraft. Davon waren 60 für Leuchtgas, 101 für
gemischten Konsum, 827 für Koch- und technische Zwecke
und 42 für Automaten abonniert. Der Durchschnitts-
konsum betrug 444,1 in' per Abonnent und 56.5
per Kopf der Bevölkerung. Die Gesamt-Gasprodukiion
betrug 472,969 die Gesamtgasabgabe (ohne Selbst
verbrauch) 442,945 n^. Die Gasvrodnklion hat gegen
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über bem Botjahr um 10,74%, bte ©efamtgaSabgabe
um 11,08%, gegenüber 1912 um 12,123% zugenommen.

®aS ©leftrizitâtSrocrî lieferte eine îotal»
probuttion non 2,455,127 KiloroatL©tunben. (3uroach§
gegen 1911 um 26,7 "/o- Sür Sicht würben abgegeben
229,878 Kiloroattftunben, motion 47,449 für bie offert!»
tid)e Beleuchtung ber ©tabt 3»g *®er ©iromoetbraucf)
für Kraft betrug 1,336,791, ber îotaloerbraucf) 1,566,669,
Kiloroattftunben. ®ieS bebeutet gegenüber bcm.Borjahr
eine Zunahme um 37,1%-

®ie hochfpannungSleitungenh rben eine Hänge
oon 46,5 km (35,2 km im Borjapr. 10 km 1908),
bte Berteiüeitungen eine fotdje non 60,8 km; baoon
48,69 oberirbifhe unb 12,2 Kabel-Seitungen. ®ie
©efamlzapt ber Abonnenten auf Kraft unb Siebt
betrug 1436.

©djmetäeilfche ©aSopparatefnbrif ©olotljurn. Sur
baê ©cfcfjäftSjahr 1912 mirb cine SDiöibettbe bon 7 %
(Borjapr 6 %) ausgerichtet.

3teflelei ©loten A.»@. in ©loten »©irnad). Bach
Bornahme einer über ftatutarifcf) feftgefe^ten Amortifation
roirb für baS erfte BetriebSjahr 1912 eine ®ioibetibe
Don 4 % ausgerichtet.

Société de Construction (ÖOUflefcßfchaft) in
Lausanne. Sür &aS Sah* 1912 jaf)lt biefeS Unter'
nehmen eine SDioibenbe oon 3 % roie im Botjahr.

Kolf» unD 3cntcntfnbri(en „Grands Crêts" Val=
lorbe (SBaabt). Sût baS BetriebSjdhr 1912 roirb, rote
im Borjahr, etne ®ioibenbe non 6 % oorgefdhlagen.

®le roiffenfchaftltdhen Betfudje über bie SSBÜnfdjel»
rate haben jroar grofjeS ^yritereffe erroerft, aber j\u
feinem beftimmten ©rgebniS geführt. Çenrg be Barignp,
ber allen Berfuchen beS fßfpchoIogenfongreffeS beigewohnt
hat, erftärt heute: „SBan fann ebenfo roenig an bte

©igenfefjaften ber 2Bünfcf)elrute glauben, als fie in Ab=
rebe ftcDen. Bian mufj bie ©tubten unb bie Betfudje
roeiter fortfe^en. @S gab im ganzen mehr Blifjetfolge
als ©rfolge unb in oleten Säßen roufjte man nicht ein»

mal, ob bie Duetlenfudher recht ober unrecht hatten.
®tefer ©dplufj ergibt fich auS ben wenigen Sagen, bie
roir mit ben Sauberem zugebracht haben " Barignp
will immerhin beobachtet haben, baff bie Seute felbft
unbebingt an ihre Bute glaubten unb fich niemals auf
Bebenumftänbe oerltefjen. ©ie irrten fich oft über ben

Sauf unterirbifcher ©eroäffer, roo ein geübter Beobachter
ber Oberfläche fofort baS Bidjtige treffen mufjte. @s

ift freilich auch fchroieriq, ein richtiges BerfuchSfelb
herjufteUen, benn öaju müfjte man juerft ben Boben
tief aufrauhten unb bann roteber eine Oberfläche her»
fteHen, bie feine ©pur mehr baoon trägt. ®aS roar
bei ben in ber Umgebung oon Baris unternommenen
Berfuchen nirgeubS ber Salt- ®te Kenner bes ©ebieteS

rauften blofj ungefähr, roo etne SBafferleitung burefp
gehen mufjte, hatten aber felbft feine Ahnung oon ben

natürlichen SSafferftrömungen unter ber ©rbe. 2BaS

enblicl) baS eingegrabene SBetall betrifft, baS bie Sauberer
l)te unb ba gefunben, meift aber nicht gefunben haben,
fo bewerft Barignp, bafj biefe Berfudje oielleid^t beS=

roegen oft mißlungen feien, roeil fte in allzu bewohnter,
©egenben ftattfanben, roo fich allerlei metallene ©egera
ftänbe in allzu grofjer Bäbe oorfanben unb als Ab'
lenfung bienen fonnten. ©iner ber Quellenfucher fagte
ZU Barignp, eS bilbe fich iroifchen bem 9ftenf<heu unb
feiner 2Bünfchelrute ein fo inniger Sufammenhang, bafj
er baS Qnftrument roie ein ©lieb feines SeibeS empfinbe.
®anach oermutet ber ©elehrte, bafj eine angeborne Sein»
fühligfeit beS Btenfchen bte wahre Urfacfje fei unb nicht
baS Çanbhaben irgenb einer Bute, ©in anberer ©elehrter,

Deutzer Dieselmotoren

Liegende Ausführung von 12 PS an
Einfacher und billiger als stehende Dieselmotoren

Vorteilhafteste Betriebsmotoren
jfiir Industrie und Gewerbe 4334 2

Billige Zweitaktrohölmotoren
Deutzer Gas - Benzin - Petrol - Motoren

in anerkannt unübertroffener Ausführung
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ben Barignp nicht ermähnt, hat befonberS beobachtet,

baff c.Ue Ouetlenfucher bie ©ttenbogen an ben Bumpf
preffen, roährenb fte bie Bute oor fich h*'i halten.
®arau§ fdjliefjt er, baft bie befonbern Bobenoerhältniffe
bei geroiffen Btenfcf)en fofort auf bie Atmung eittroirfen,
bafj fich bte oeränberte Atmung ben Borberarmen mit»

teilt unb baburch bie Bute in Beroegung gerät. Auch
biefe Bermutung bebarf aber noch ein«: näheren Unter»

fuchung. ©0 bleibt einftroeilen bnS ©djlufjergebniS,
bafj ninit bie SBünfchetrute nicht unbebingt als Aber=

glaube ober ©chrolnbet oerroerfen barf.

ßtteratur.
Jahrbuch ber öfterrelihifchen holjlnbnftrte pro 1913.

herausgegeben oon Bubolf hanel, SBien. Kont»

pafjoerlag IX, ©anifiuSgaffe 10.

Bon biefein ausgezeichneten Bachfchlageroetf, baS einen

©eparatabbruef aus bem grofjen Jahrbuch ber öfter»
reidjifchen fjnbufirie bilbet, ift foeben ber Jahrgang
1913 etfehienen. Sör jeben ber an ber ^»olstnbuftrte
irgenb roeldjeS Qntereffe nimmt uitb fich baS grofje
Jahrbuch ber öfterreidjifchen Snbuftrie anfefjaffen roill,
ift biefe hanbliche ©pezialauSgabe unentbehrlich, ©ie
enthält fämtliche Sinnen ber öftetreichifchen .£>otjinbuftrie.
®ie ®arftetlung umfaßt ben genauen Sirmenroortlaut
unb Abreffe, bte ißetfonalien unb alle wichtigen Betriebs»
merfmale (Art unb Umfang ber jßrobuttion, Arbeiter»
Zahl, Art unb ©tärfe ber oerroenbeten moforifchen Kraft,
©rportrichtung, 2elegramm=Abreffe, Jetephon-Bummer,
Boftfparfaffenfonto ufro.). ®en zroetten ïeil bilbet eine

internationale Snbuftrteftatiftif ber .^oljlnbuftrie unb bie

Sarftellung ber einf^lägigen Kartelle. SDer neue ffah^»
gang roirb biefem roeitoerbreiteten Aßerf, beffen Dbjef»
iioität burch ben oollftänbigen AuSfch'u^ bezahlter ©in»
fchaltungen auS bem rebaftionellen ïeçt gefi^ert ift, ge»

roifj zahùeiche neue Steunbe geroinnen.
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über dem Vorjahr um 10,74°/», die Gesamtgasabgabe
um 11,08°/», gegenüber 1912 um 12,123°/» zugenommen.

Das Elektrizität s werk lieferte eine Total-
Produktion von 2,455,127 Kilowatt-Stunden, (Zuwachs
gegen 1911 um 26.7 °/„, Für Licht wurden abgegeben
229,878 Kilowattstunden, wovon 47,449 für die öffent-
liche Beleuchtung der Stadt Zug Der Stromverbrauch
für Kraft betrug 1,336,791, der Totoloerbrauch 1,566,669,
Kilowattstunden, Dies bedeutet gegenüber dem. Vorjahr
eine Zunahme um 37,1 °/„.

Die Hochspan nungsleitungenh rben eine Länge
von 46.5 km (35,2 km im Vorjahr, 10 km 1908),
die Verteilleitungen eine solche von 60.8 kni; davon
48,69 oberirdische und 12,2 Kabel Leitungen, Die
Gesamtzahl der Abonnenten auf Kraft und Licht
betrug 1436.

Schweizerische Gasapparatefabrit Solothurn. Für
das Geschäftsjahr 1912 wird eine Dividende von 7 °/»
(Vorjahr 6 °/») ausgerichtet.

Ziegelei Gloten A.-G. in Gloten-Slrnach. Nach
Vornahme einer über statutarisch festgesetzten Amortisation
wird für das erste Betriebsjahr 1912 eine Dividende
von 4°/» ausgerichtet.

Société cke Lonstruction (Ballgesellschaft) in
Lausanne. Für das Jahr 1912 zahlt dieses Unter-
nehmen eine Dividende von 3 °/» wie im Vorjahr.

Kalk- und Zementfabriken „drnncls Orêts" Val--
lorbe (Waadt). Für das Betriebsjâhr 1912 wird, wie
im Vorjahr, eine Dividende von 6 °/» vorgeschlagen.

Die wissenschaftlichen Versuche über die Wünschet-
rnte haben zwar großes Interesse erweckt, aber zu
keinem bestimmten Ergebnis geführt. Henry de Varigny,
der allen Versuchen des Psychologenkongresses beigewohnt
hat, erklärt heute: „Man kann ebenso wenig an die

Eigenschaften der Wünschelrute glauben, als sie in Ab-
rede stellen. Man muß die Studien und die Versuche
weiter fortsetzen. Es gab im ganzen mehr Mißerfolge
als Erfolge und in vielen Fällen wußte man nicht ein-
mal, ob die Quellensucher recht oder unrecht hatten.
Dieser Schluß ergibt sich aus den wenigen Tagen, die

wir mit den Zauberern zugebracht haben " Varigny
will immerhin beobachtet haben, daß die Leute selbst

unbedingt an ihre Rute glaubten und sich niemals auf
Nebenumstände verließen, Sie irrten sich oft über den

Lauf unterirdischer Gewässer, wo ein geübter Beobachter
der Oberfläche sofort das Richtige treffen mußte. Es
ist freilich auch sehr schwieria, ein richtiges Versuchsfeld
herzustellen, denn dazu müßte man zuerst den Boden
tief aufwühlen und dann wieder eine Oberfläche her-
stellen, die keine Spur mehr davon trägt. Das war
bei den in der Umgebung von Paris unternommenen
Versuchen nirgends der Fall, Die Kenner des Gebietes
wußten bloß ungefähr, wo eine Wasserleitung durch-
gehen mußte, halten aber selbst keine Ahnung von den

natürlichen Wafferströmungen unter der Erde, Was
endlich das eingegrabene Metall betrifft, das die Zauberer
hie und da gefunden, meist aber nicht gefunden haben,
so bemerkt Varigny, daß diese Versuche vielleicht des-

wegen oft mißlungen seien, weil sie in allzu bewohnter.
Gegenden stattfanden, wo sich allerlei metallene Gegen-
stände in allzu großer Näbe vorfanden und als Ab-
lenkung dienen konnten. Einer der Quellensucher sagte

zu Varigny, es bilde sich zwischen dem Menschen und
seiner Wünschelrute ein so inniger Zusammenhang, daß
er das Instrument wie ein Glied seines Leibes empfinde.
Danach vermutet der Gelehrte, daß eine angeborne Fein-
fühligkeit des Menschen die wahre Ursache sei und nicht
das Handhaben irgend einer Rute, Ein anderer Gelehrter,
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den Varigny nicht erwähnt, hat besonders beobachtet,
daß alle Qaellensucher die Ellenbogen an den Rumpf
pressen, während sie die Rute vor sich hin halten.
Daraus schließt er. daß die besondern Bodenverhältnisse
bei gewissen Menschen sofort auf die Atmung einwirken,
daß sich die veränderte Atmung den Vorderarmen mit-
teilt und dadurch die Rute iu Bewegung gerät. Auch
diese Vermutung bedarf aber noch einer näheren Unter-
suchung, So bleibt einstweilen das Schlußergebnis,
daß man die Wünschelrute nicht unbedingt als Aber-
glaube oder Schwindel verwerfen darf.

Literatur.
Jahrbuch der österreichische» Holzindustrie pro 1913.

Herausgegeben von Rudolf Hanel, Wien. Kom-
paßverlag IX, Canisiusgasse 10,

Von diesem ausgezeichneten Nachschlagewerk, das einen

Separatabdruck aus dem großen Jahrbuch der öfter-
reichischen Industrie bildet, ist soeben der Jahrgang
1913 erschienen. Für jeden der an der Holzindustrie
irgend welches Interesse nimmt und sich nicht das große
Jahrbuch der österreichischen Industrie anschaffen will,
ist diese handliche Spezialausgabe unentbehrlich. Sie
enthält sämtliche Firmen der österreichischen Holzindustrie.
Die Darstellung umfaßt den genauen Firmenwortlaut
und Adresse, die Personalien und alle wichtigen Betriebs-
Merkmale (Art und Umfang der Produktion, Arbeiter-
zahl, Art und Stärke der verwendeten motorischen Kraft,
Exportrichlung. Telegramm-Adresse, Telephon-Nummer,
Postsparkassenkonto usw.). Den zweiten Teil bildet eine

internationale Jndustriestatistik der Holzindustrie und die

Darstellung der einschlägigen Kartelle Der neue Jahr-
gang wird diesem weitverbreiteten Werk, dessen Objek-
tivität durch den vollständigen Ausschluß bezahlter Ein-
schallungen aus dem redaktionellen Text gesichert ist, ge-
miß zahlreiche neue Freunde gewinnen.
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